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 Viele Metaller aus Baden und 

 Württemberg wurden für ihre 

 Überzeugung von den Nazis ins KZ 

 gesperrt – Willi Bleicher und Ludwig 

 Becker sind zwei prominente Beispiele.  

 Sie gehörten zu denen, 

 die Deutschland zu einem 

 demokratischen Rechtsstaat mit 

 starker Interessenvertretung der 

 abhängig Beschäftigten aufbauten. 
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 Männer und Frauen, 

 die in den 1950er-Jahren 

 für die Rechte der 

 Arbeitnehmer/innen, 

 für Mitbestimmung  und 

 gerechtes Entgelt eintraten. 
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Kleider und Kosmetik ändern sich stärker als die Inhalte: In den 60er-Jahren 
standen Frauen in Pforzheim für die Sache der IG Metall ein, 2007 beteiligten 
sich ebenfalls viele Frauen am Warnstreik für die Tariff orderung der IG Metall.

Kleider und Kosmetik ändern sich stärker als die Inhalte: In den 60er-Jahren 
standen Frauen in Pforzheim für die Sache der IG Metall ein, 2007 beteiligten standen Frauen in Pforzheim für die Sache der IG Metall ein, 2007 beteiligten 
sich ebenfalls viele Frauen am Warnstreik für die Tariff orderung der IG Metall.
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 Gleicher Lohn für gleiche Arbeit,

 gleiche Chancen und Rechte 

 für Frauen und Männer 

 im Arbeitsalltag  – 

 von Anfang an 

 steht die IG Metall auch 

 für die Sache der Frauen 

 und stehen Frauen für die 

 gemeinsame Sache 

 der IG Metall. 
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Jugendtreff en der IG Metall 
1956 in Ludwigsburg

Jugendaktionstag 2010: Am 10. Juni versammelten sich in Aalen, Fried-
richshafen, Off enburg, Rastatt (Foto) und Stuttgart Tausende, um unter 
dem Motto «Show Balls!» für mehr Ausbildungsplätze, bessere Ausbil-
dung und garantierte Übernahme zu demonstrieren.
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 Junge Beschäftigte 

 fi nden in der 

 IG Metall ihren starken Partner 

 und den richtigen Platz 

 für eigenes Engagement. 
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Azubis von Daimler und Porsche forderten 1983 größere 
Entgelt-Steigerungen für schlechter  Verdienende. Insge-
samt waren 15.000 Beschäftigte für dieses Ziel in Stutt-
gart auf der Straße – darunter zahlreiche Kolleginnen und 
Kollegen, die selbst oder mit ihren Eltern aus dem Aus-
land zur Arbeit in Deutschland gekommen waren.
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 Als Arbeitskräfte aus dem Ausland 

 gerufen wurden, um den großen Boom 

 der 60er- und 70er-Jahre zu bewältigen, 

 erkannte die IG Metall als einer der ersten   

 gesellschaftlichen Akteure, dass diese 

 Kolleginnen und Kollegen volle Rechte 

 und Unterstützung verdienten. 

 Umgekehrt verstärkten die Einwanderer 

 wiederum die Gewerkschaft. 
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Für viele Menschen lebensbestimmend, in der Öff entlich-
keit zumeist nicht wahrgenommen: Die Arbeitsbedingungen 
in der Industrie. Firmen wie Pfauter, Daimler oder Bosch 
(hier einige Abbildungen von den 50er-Jahren bis 2009)
werden durch die Forderungen der IG Metall regelmäßig 
gezwungen, die Arbeitsbedingungen den Bedürfnissen der 
Menschen unterzuordnen – und nicht umgekehrt.

 Die Humanisierung der Arbeitswelt 

 war und ist für uns 

 nicht nur ein Schlagwort, 

 sondern eine zentrale Aufgabe. 
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Alarmierend sorgloser Umgang mit Giftstoff en in der Produktion 
im Waiblinger Kunststoff werk der Firma Bosch.
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 Damit Arbeit 

 nicht krank macht, 

 startete die IG Metall 

 schon früh die Aktion 

 «Tatort Betrieb»: 

 Sie deckt Missstände 

 auf, informiert und 

 beteiligt die Betroff enen  

 und setzt grundlegende 

 Verbesserungen 

 in Gang. 
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 Ohne Tarifverträge gäbe es

 keinen wirksamen Schutz der 

 Beschäftigten. Darum setzt 

 die IG Metall sie in harten 

 Verhandlungsrunden durch. 

 Sie sichert Ausbildungs- und 

 Arbeitsplätze, Grundsätze 

 und Höhe des Entgelts, 

 Arbeitsbedingungen und 

 vieles mehr.
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Tausende Beschäftigte demonstrierten im November 2008 in Heidenheim für die Tariff orderung der IG Metall.

Vor dem Untertürkheimer Mercedes-Hochhaus versammelten sich schon in den 50er-Jahren Tausende, um ihren Forderungen Nachdruck zu verleihen.

S e i t  6 0  J a h r e n 

STRATEGIE 
ZUKUNFT

 Die Tarifrunden der      

 IG Metall in Baden-     

 Württemberg sind häufi g     

 wegweisend für die ganze       

 Bundesrepublik.     

 Mit großer Unterstützung     

 der Beschäftigten setzt       

 die IG Metall  im «Ländle»     

 Maßstäbe für gerechte     

 Bezahlung.     
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Beschäftigte bei 
NokiaSiemens 
während der Tarif-
runde 2007

Tarifverhandlungen für die Metall- und Elektroindustrie in 
Baden-Württemberg im Februar 2010.

Die Große Tarifkommission der IG Metall Baden-Württemberg im Februar 2010 in Leonberg.

Beschäftigte bei 
NokiaSiemens 
während der Tarif-
runde 2007
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 Tarifrunden können 

 am Verhandlungstisch 

 nur erfolgreich geführt 

 werden, wenn die 

 Basis steht – das ist der 

 wichtigste Grund für die 

 Erfolge der IG Metall. 
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 Mit dem Kampf um  

 die 35-Stunden-Woche 

 hat die IG Metall in 

 Baden-Württemberg der 

 Gesellschaft einen Weg 

 aufgezeigt, wie große 

 Aufgaben der Zukunft 

 gelöst werden können: 

 Arbeit gerecht verteilen, 

 gesund leben. 

Der Kampf um die 35-Stunden-Woche mobilisierte in den 80er-Jahren viele Menschen innerhalb und außerhalb der IG Metall.

Auch 2004 gingen noch viele Beschäftigte für die 35-Stunden-Woche auf die Straße. Inzwischen war bewiesen, 
dass kürzere Arbeitszeit viele Arbeitsplätze schaff t. Diesen Erfolg wollen sie nicht aufgeben, sondern ausbauen.
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 Für Arbeitsplätze und  

 für die Rechte der 

 Beschäftigten gehen die   

 Betroff enen gemeinsam 

 mit der IG Metall weit: 

 Streiks, Protestaktionen  

 oder Demonstrationen 

 vor Banken und 

 Unternehmenszentralen  

 gehören dazu. 

1985 setzten IG Metaller bei «Programma» in Gerstetten nach mehrwöchigem Streik und mit großer 
Unterstützung aus anderen Betrieben einen Anerkennungstarifvertrag durch.

Bunte Allianzen bildeten sich, als 1998 der Strickmaschinen-Hersteller Universal in Westhausen auf der Ostalb vom Ver-
gleichsverwalter «abgewickelt» werden sollte: Belegschaft und IG Metall, aber auch der CDU-Landrat machten unter ande-
rem durch eine Bank-Besetzung klar, dass sie mit aller Entschiedenheit für den Erhalt der Firma kämpfen.

1995 ging die Belegschaft von Autoradio Becker nicht nur vors Werkstor, sondern schließlich auch nach 
München zur Hausbank des Unternehmens, um die Firma vor der Insolvenz zu bewahren – mit Erfolg.

Vier Jahre lang leisteten die Beschäftigten von Alstom Power und die IG Metall in Mannheim Wider-
stand gegen die Pläne, 700 Arbeitsplätze abzubauen. 2007 reisten sie nach Paris zur Konzernlei-
tung und hatten letztlich Erfolg: Heute arbeiten im Werk Mannheim mehr Beschäftigte als zuvor!

«Wir lassen uns nicht rausschmeißen», beschlossen 1982 die 320 Beschäftigten 
von Alu-Neumair in Off enburg. «Das ist unser Betrieb. Wir bleiben da!» Nach vier 
Tagen Betriebsbesetzung war die Gläubigerbank bereit, die Firma weiterzuführen.




